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Zum 21. November. 


Es hat in der Welt kein tragiſcheres Geſchick 
gegeben, als das Kaiſer Friedrichs, der ſich ein 
langes, reiches Leben hindurch wie kein Anderer 
vor ihm auf eine geſegnete Herrſcherlaufbahn 
vorbereitet hatte und dem in dem Augenblick, 
als er zum Thron berufen wurde, nur ſo viel 
Zeit gegönnt war, um die Richtung zu zeigen, 
in welcher er das deutſche Volk zu 
führen gedachte, aber nicht mehr ſo viel, um 
ſeine Gedanken in die Wirklichkeit hinüberzu⸗ 
führen. Es giebt auch kein traurigeres Schickſal, 
als das ſeiner treuen, gleichſtrebenden Gemahlin 
und Gefährtin, die in Gemeinſchaft mit dem 
Unvergeßlichen noch ſo viele dem Volke er⸗ 
ſprießliche Pläne durchzuführen gedachte, deren 
Erfüllung in dem gedachten Sinne nun zum 
großen Theile leider verhindert worden iſt. 
Die hohe Frau feiert nun ſeit 30 Jahren, wenn 
wir das Kriegsjahr 1870 ausnehmen, zum 
erſten Mal dieſen Tag nicht in Gemeinſchaft 
mit ihrem Gemahl und um den Tag zu be⸗ 
gehen, iſt ſie am Sonntag früh mit den Prin⸗ 
zeſſinen Töchtern nach England gereiſt, wo ſie 
den Tag im Verein mit ihrer königlichen Mutter 
und ihren Geſchwiſtern verleben wird. Es wird 
ihr gewiß ein tröſtlicher Gedanke ſein, daß in 
dem Lande, deſſen Wohl ſeit einem Menſchen⸗ 
alter alle ihre Gedanken und ihre treue Für⸗ 


ag 


Das wird ſie einigermaßen entſchädigen für 
alle die Undankbarkeit und Unbill, die ihr und 
ihrem Gemahl von einem Theile der 
Deutſchen im letzten Jahre entgegengebracht 
worden ſind. So wunderbar der furcht⸗ 
bare Haß, welcher ſich in manchen trau⸗ 
rigen Anzeichen dokumentirte, auch er⸗ 
ſcheinen möchte, von einem weiteren Geſichts⸗ 

punkte aus läßt er ſich leicht erklären. Kaiſer 
Friedrich und ſeine Gemahlin waren die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter der neueren, auf die 
Gleichheitder Rechte aller Staatsbürger 
und auf die Freiheit begründeten Prinzipien 
im Staatsleben, und damit zuſammenhängend 
waren ſie zugleich die hervorragendſten Vertreter 
der modernen Weltanſchauung, welche neben 


Politik und Religion auch das wirthſchaftliche 


und ſoziale Gebiet, auch Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Sitte, kurz das geſammte öffentliche Leben umfaßt. 
Das dieſen modernen Prinzipien entgegen⸗ 


gewidmet war, Millionen von Herzen ihr | 


artet und Sympathie. | Dunehnä 


ftehende Syſtem wurzelt in einer finfteren Ver⸗ 
gangenheit, die wir ſchon längſt überwunden 
wähnten, die aber, wie ſich gezeigt hat, in 
weiten Schichten noch ihre Wirkſamkeit ausübt. 
Mit einem Schlage oder auch in einer oder 
zwei Generationen erzieht man aus Sklaven⸗ 
ſeelen nicht freie Menſchen weder bei Racen 
mit ſchwarzer, noch bei ſolchen mit weißer Haut. 
Auch glauben ſich Viele bei Durchführung der 
modernen, auf Freiheit und auf gleiche Rechte 
aller Bürger baſirten Prinzipien benachtheiligt; 
ſie ſehen ihren Vortheil darin, denſelben Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und ſie haben in mächtigen 
Stellungen ſtehende Fürſprecher und Führer, 
welche immer neue Intereſſentengruppen in den 
Widerſtand gegen die Durchführung der neuen 
Grundſätze hineinzuziehen ſuchen. Eitles Be⸗ 
ginnen, das Rad der Zeit dauernd aufhalten 
zu wollen! Aber für den Augenblick haben die 
Vertreter der Vergangenheit einen durch die 
Strömung des Tages unterſtützten Erfolg und 
ſie hatten und haben jetzt die Macht, den her⸗ 
vorragendſten Vertretern einer neuen Zeit Wider⸗ 
ſtand zu leiſten und ſchwere Kränkungen zuzu⸗ 
fügen. Es wird aber eine Zeit kommen — 
und ſo ſehr ferne wird ſie nicht ſein, in welcher 


Seele hinein ſchämen, 
Volk auch in ſeiner Geſammtheit dem Kaiſer 


ur Stadt N 
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Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. November 1888. 


— Der Kaiſer iſt in der Nacht zum 
Sonntag von den Hofjagden in Schleſien wieder 
in Berlin eingetroffen. Am Sonntag früh be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach dem Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße, um ſich dort von der Kaiſerin Friedrich 
und deren Töchtern zu verabſchieden, welche 
mit dem Zuge um 7¾ Uhr von dort ihre 
Reiſe nach England antraten. Später nahm 
der Kaiſer Vorträge entgegen und ertheilte 
Audienzen. Mittags kehrte der Kaiſer nach 
dem Marmorpalais bei Potsdam zurück. Am 
Montag wohnte der Kaiſer in Potsdam der 
Vereidigung der Rekruten des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß und des Garde = Jäger: 
Bataillons in der Garniſonkirche ſowie in der 
katholiſchen Kirche bei. Der Kaiſer ertheilte 
beide Male perſönlich den Befehl zum Ein⸗ 
rücken der Fahnen in die Kirche. In der 
Garniſonkirche hielt Hofprediger Rogge, in der 
katholiſchen Kirche Erzprieſter Beyer die Rede. 
Vorher hatte der Kaiſer im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloſſe eine Deputation der ſchwediſchen Flotte 
in Audienz empfangen. 

— Dem Schreiben des Kaiſers an den 


gegeben werden. 
— Die Breslauer Blätter bringen eine 


und der Kaiſerin Friedrich, als den Vorkämpfern] amtliche Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters 


der neuen Richtung volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Aber auch heute ſchon ſind es 
weite Lebenskreiſe, welche die volle Berechti⸗ 
gung der Grundſätze, deren hervorragendſte 
Vertreter Kaiſer und Kaiſerin Friedrich waren, 
anerkennen und ſich ſelber zu denſelben be⸗ 
kennen. Sie richten jetzt am 21. November 
in allen Gauen unſeres Vaterlandes ihre Ge⸗ 
danken zu der hohen Frau, welche in Gemein⸗ 
ſchaft mit ihrem unvergeßlichen Gemahl unſer 
Vaterland auf neuen, höheren und edleren 
Grundſätzen aufzurichten trachtete. Und ſie 


Friedensburg. Dieſe Bekanntmachung theilt 
die Aeußerungen des Dankes des Kaiſers gegen 
den Oberbürgermeiſter über den Empfang u. ſ. w. 
mit. Es heißt dann weiter in dieſer Bekannt⸗ 
machung: „Se. Majeſtät hat mich aeauftragt, 
der Stadt und der Bürgerſchaft Seinen König⸗ 
lichen Dank. für den Ihm bereiteten Empfang 
auszuſprechen und namentlich ihr zu ſagen, daß 
Er über die vortrefflichen Wahlen der Stadt 
ſehr erfreut ſei. In Befolgung dieſes Aller⸗ 
höchſten Auftrages bringe ich dieſe gnädige 
Aeußerung Seiner Majeſtät zur öffentlichen 


danken an dieſem Tage der hohen Frau, welche] Kenntniß.“ 


ihren Gemahl in ſeinen vielen edlen Beſtrebungen 


— Die Kaiſerin Friedrich hat am 


unterſtützte, von ganzem Herzen für Alles, was | Sonntag Morgen wenige Minuten vor 8 Uhr 


ſie ihm und was ſie dem deutſchen Volke gethan. 


mit ihren drei Töchtern Viktoria, Sophie und 
Margarethe Berlin verlaſſen, um ſich nach Eng⸗ 


1 de 
kirche in Bewegung. Vor dem ſechsſpännigen 


land zu begeben. Ein zahlreiches Publikum 
hatte ſich eingefunden, um der Kaiſerin bei der 
Abfahrt ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Wenige 
Minuten vor Abgang des Zuges erſchien die 
Kaiſerin an der Seite des Kaiſers Wilhelm. 
Die Kaiſerin ſchritt bis dicht an den Waggon 
und wandte ſich dann, ihren Schleier zurück⸗ 
ſchlagend, um. Kaiſer Wilhelm küßte ſie auf 
beide Wangen, ebenſo wie jede ſeiner Schweſtern, 
bevor dieſelben in den Wagen ſtiegen. Der 
Erbprinz von Meiningen hatte ſich mit ſeiner 
Gemahlin ebenfalls zur Verabſchiedung einge⸗ 
funden. Kaiſerin Friedrich ſtand in der Thür 
des Waggons und ſprach einige Zeit eifrig mit dem 
Kaiſer. Kurz vor Abgang des Zuges rief ſie noch 
einmal den Erbprinzen zu ſich und küßte ihn 
herzlich. Als der Zug die Halle verließ, legte 
der Kaiſer ſalutirend die Hand an den Helm. 
Die Damen im Publikum ſchwenkten die Taſchen⸗ 
tücher. Die Kaiſerin Friedrich und ihre Töchter 
ſtanden im Waggon und erwiderten die herz⸗ 
lichen Abſchiedsgrüße des Publikums durch 
Neigen des Kopfes und Winken mit der Hand. 
(Ueber die glückliche Ankunft der Kaiſerin 
Friedrich auf engliſchen Boden ſiehe Nachricht 
unter London.) 

— Aus München, 18. November, wird ge⸗ 
meldet: Zur Theilnahme an den Beerdigungs⸗ 


feierlichkeiten des Herzogs Maximilian ſind 


heute Morgen der Kaiſer und der Kronprinz 
von Oeſterreich hier eingetroffen. Um 2 Uhr 


Herzogs Maximilian nach der Theat 

Leichenwagen ſchritt der Erzbiſchof, hinter dem⸗ 
ſelben der Kaiſer Franz Joſef ſowie die nächſten 
Leidtragenden. Es folgten ſodann der Prinz⸗ 
regent mit den übrigen Prinzen des königlichen 
Hauſes, die Abgeſandten der fremden Höfe, 
darunter im Auftrage des Kaiſers Wilhelm 
der General⸗Adjutant v. Wittich, ferner die 
Generalität, das geſammte Staatsminiſterium, 
das diplomatiſche Korps, die Hofchargen und 
die Spitzen der Behörden. In der Theatiner⸗ 
kirche, woſelbſt die Prinzeſſinnen den feierlichen 
Kondukt erwarteten, hielt der Erzbiſchof die 
feierliche Vigil. Die Ueberführung der Leiche 
nach Tegernſee erfolgt morgen früh 6 Uhr. 

— Anſcheinend iſt es wieder zweifelhaft 
geworden, daß der Schwerpunkt der Reichstags⸗ 
arbeiten in der bevorſtehenden Seſſion in dem 
Altersverſicherungsgeſetze liegen werde. Es wäre 
wohl möglich, ſo wird geſchrieben, daß dem 
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Feuilleton. 
Die Betrogenen. 


51.) (Fortjegung.) 

Roſige Lichter umſpielten die Laubmaſſen 
der Wälder rechts und links — von den Feldern 
verſchwand das Leben — friedlich ſchwebte der 
Nauch der Hütten in der ſtillen Abendluft. 
Frieden, Frieden überall! Nur hier in dieſer 
verheerten Menſchenbruſt fand er keine Stätte 
mehr! Und der Zug raſte, klapperte, donnerte 
dahin durch die ſtillen Wälder, die ſtillen 
Fluren: ſeine Dampffahne flatterte hinter ihm 
her und der Staub fuhr wirbelnd auf vor dem 
eiſernen Renner mit dem keuchenden Athem und 
dem Rachen voll Gluth und Verderben. — 
Und mit dem eiſernen Renner jagten, raſten 
die Gedanken des ſtillen Weibes dahin — ſie 
jagten durch die Vergangenheit und verſchwanden 
in der Zukunft. Phantaſtiſche Geſtalten 
ſchweben neben den Zuge her, ſie ſeufzten und 
wehklagten und blickten mit hohlen Geiſter⸗ 
augen durch die Fenſter des Waggons. Sie 
erhoben die Hände wie zum Fluche oder zum 
Gebete; ſie wuchſen an zu unnatürlich ſchreck⸗ 
hafter Größe und verſchwanden dann in den 
wirbelnden Dampfwogen. Und nun ein lang⸗ 
gehaltener, gellender Schrei — Schatten ſteigen 
auf und ſinken — durch ſproſſende Eichen 
ſendet die Sonne ihre letzten, rothen Strahlen 
— die Fenſter des Bahnhofsgebäudes glimmen 
wie Rubine 


„Station. ... verkündete der Kondukteur. 
Eliſe entſtieg dem Waggon und fragte 
einen alten Herrn — der behaglich ſeine Abend⸗ 


pfeife rauchend auf dem Perron umherſpazirte 


— nach der Villa des Herrn Hanbury. Er 
gab ihr freundlichen Beſcheid: das Haus lag 
in der Nähe; reizend, hell und glänzend hob 
die Villa ihre graziöſen Formen von dem 
dunklen Waldhintergrunde ab. — 
Schwankend, zitternd — häufig ſtille ſtehend 
— tief Athem holend, die Hände ringend und 
vor die marmorweiße Stirn preſſend, erreichte 
ſie das Eingangsthor des umfangreichen, ſchön 
gehaltenen Gartens, welcher ſich um das Land⸗ 
haus dehnte. Im Garten befand ſich Niemand, 
aber in der Glas⸗Veranda der Villa ſaßen vier 
Perſonen, zwei Männer und zwei Frauen bei 
Tiſch. Die beiden Frauen waren Amalie und 
Olga Jacoby, die Männer: Sidney Hanbury 
und Emil Heinſen. Sidney Hanbury war ein 
Mann von fünfundſiebzig Jahren. Der alte 
Herr — einſt ſeiner männlichen Schönheit, 
ſeines Geiſtes und Reichthums wegen bekannt 
— war lahm, taub und zerrütteten Geiſtes. 
Die Dienerſchaft nannte ihn „kindiſch“. Seine 
Gemahlin war früh geſtorben und Olga Jacoby 
war ſein einziges Kind. Sein ungeheures Ver⸗ 
mögen hatte er ſeiner Enkelin Amalie legirt. 
Das Teſtament war ſchon vor 10 Jahren auf 
dringendes Ermahnen Olga's gemacht worden, 
ohne daß Herr Jacoby Kenntniß davon er⸗ 
halten hatte. Heinſen war die Mittheilung 
dieſer letztwilligen Verfügung bekannt geworden 
an dem Tage, da Edmund Jocoby ſein 


Maſchinenetabliſſement an das Konſortium abgab.] Kleinigkeiten 


— Die kleine Geſellſchaft war ſehr vergnügt; 
die Champagnergläſer ſtanden angefüllt, man 
ſtieß lachend mit einander an und ſchlürfte be⸗ 
haglich den Schaumwein. Selbſt der alte 
„kindiſche“ Herr war ſehr aufgeräumt, er er⸗ 
zählte Anekdoten, und Heinſen fand verbindlichſt 
jede derſelben geiſtreich und neu. — Amaliens 
Wangen glühten und ihr Auge ruhte trunken 
ſelig auf der ſchönen Geſtalt ihres Bräuti⸗ 
gams. Olga hatte gut gegeſſen und getrunken, 
die Abendluft umwehte ſie mit würzigen Düften, 
das Schaufpiel der untergehenden Sonne war 
nicht ohne Anmuth — und ihr ſchöner 
Schwiegerſohn ſaß ihr gegenüber. Er hatte 
eben die Bemerkung gemacht, wie wunderbar 
der Abendſonnenſchein ihr Antlitz verkläre, ſie 
hatte gelächelt und ihn einen „böswilligen 
Schmeichler“ genannt — er hatte ſich darauf 


galant verbeugt und erwidert, daß ſeinem 
offenen Gemüth nichts ferner liege, als 
Schmeichelei. 

Und nun — — — — So tritt der 


ſteinerne Gaſt in den Speiſeſaal des Don 
Juan. 

Langſam die Treppe zur Veranda hinauf 
ſtieg ein bleiches Frauenbild, ihre Blicke flogen 
ihrer geiſterhaften Erſcheinung voran wie 
glühende Speere. Grimmiger und entſetzlicher 
trat der Haß noch nie in den blumigen Tempel 
der Liebe. 

Heinſen ſprang auf und ſtellte ſich dem 
herandringenden Unglück entgegen. Er war 
nie ein Feigling geweſen — hatte ſich nie mit 


abgegeben er hatte das 
Genie des Böſen. Und doch zitterte er in dieſem 
Augenblicke. 

„Eine Wahnſinnige!“ rief er aus. 

Er ſtand zwiſchen Eliſe und Amalie. 

„Ja, eine Wahnſinnige“, wiederholte Eliſe 
mit einer Stimme, die aus dem Grabe zu 
dringen ſchien, „wahnſinnig durch Dich! Amalie 
Jacoby, unglückliches, in die Zauberſchlingen 
des Böſen verſtricktes Mädchen, der Teufel 
iſt's, der vor Dir ſteht. Sein Geruch iſt 
Moderluft und ſeine Berührung die Peſt. — 
Du biſt bleich geworden — wohl Dir! Dies 
Erblaſſen kleidet Dich beſſer, als die Röthe 
sh Freude, die ich vorhin auf Deinen Wangen 
a — 

Frau Jacoby ſtand in ſtarrem Entſetzen — 
Amalie ſtieß einen Schrei aus und umklammerte 
ihren Bräutigam. 

„Zurück!“ herrſchte Eliſe, indem fie den 
Arm des Mädchens ergriff. „Du haſt keine 
Rechte an ihn — er iſt mein Eigenthum und 
das der Hölle — es iſt mein Mann, den Du 
umarmſt!“ 

Amalie ſtürzte zu Boden. Erſcheinung und 
Stimme dieſes drohenden Weſens waren ſchreck⸗ 
lich — ſie hätten ein ſtärkeres Herz mit Furcht 
und Grauen erfüllt. 

Jetzt aber bohrten ſich die Finger Heinſen's 
in den Arm Eliſen's. Sein Geſicht war bleich 
und ſchrecklich entſtellt, wie das ſeiner Feindin. 
Er ſchleifte ſie bis an den Fuß der Treppe. 

Der Hut war ihr vom Haupte gefallen, ihr 
Haar aufgelöſt — die goldene Seide der langen 


te Biber, Marea Leichenzug vom Palais 


Reichstage in der Zeit vor Weihnachten noch 
anderweitig es geſetzgeberiſches Material von 
höchſter Bedeutung zugehen werde. Damit ſoll 
offenbar auf neue Militärvorlagen hingewieſen 
werden, welche mit den immer bedrohlicher 
werdenden Rüſtungen Frankreichs und durch 
die ruſſiſchen Militärvorſchiebungen nach der 
Weſtgrenze motivirt werden. 

— Das in dieſem Sommer ſchon einmal 
verbreitete Gerücht von einem Wechſel im Kriegs⸗ 
miniſterium taucht wieder auf. Wie man dem 
„Hamb. Correſp.“ aus Berlin mittheilt, würde 
der bisherige Kriegsminiſter Bronſark von 
Schellendorff das Kommando des 1. Armeekorps 
übernehmen und der Chef des Militairkabinets, 
Generallieutenant v. Hahnke, mit dem Porte⸗ 
feuille des Kriegsminiſteriums betraut werden. 
— Der „Hamb. Cor.“ giebt an, ſeine Mittheilung 
ſtamme von vertrauenswürdiger Seite. 


— Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: In hieſigen leitenden Kreiſen iſt 
man den letzten ruſſiſchen Truppenbeſichtigungen 
mit großem Ernſt gefolgt. Die Beſchwichtigungs⸗ 
verſuche der ruſſiſchen Preſſe in dieſer Be⸗ 
ziehung verfangen hier ſehr wenig. Man über⸗ 
ſieht in Petersburg, wie genau man hier über 
alle dieſe Dinge unterrichtet iſt; allein man 
ſcheint dort auch kein Verſtändniß dafür zu 
haben, wie wenig alle dieſe Dinge geeignet 
ſind, hier ingnorirt zu werden. Mit unver⸗ 
änderlicher Ruhe hat man hier von Anfang 
an die ruſſiſchen Beſtrebungen, den europäiſchen 
Frieden zu bedrohen, verfolgt und danach Maß⸗ 
zahmen in einem Umfang getroffen, den die 
Anhänger einer Störung des europäiſchen 
Friedens ſchwerlich ahnen. Die Bedrohung 
des letzteren von Oſten und Weſten hat nichts 
son ihrer Schärfe verloren. Wohl aber hat 
die Friedensliga in allerneuſter Zeit weitere 
Stützpunkte gewonnen, und in dieſem Umſtande 
allein liegt eine Bürgſchaft dafür, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit der Frieden des Welttheils erhalten 
bleiben wird. 

— Wie jetzt bekannt wird, ſind in den 
letzten Tagen nicht eine, ſondern zwei Aus⸗ 
weiſungen franzöſiſcher Journaliſten erfolgt; 
nämlich der in journaliſtiſchen Kreiſen wohl⸗ 
bekannte Herausgeber der „Korreſp. de Berlin“, 
eines Kotreſpondenzunternehmens, welches nicht 
nur franzöſiſchen, ſondern auch anderen aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen Berichte über hieſige Vor⸗ 
gänge liefert, der Herren Latapieh und d'Driot. 
Die Ausweiſungsordres ſind, wie üblich, mit 
der Motivirung verſehen, daß die betreffenden 
Herren ſich „läſtig gemacht“ hätten. 
Herren, die in ſtän 
ſigen franzöſiſchen Botſchaft geſtanden haben 
ſollen, haben, wie verlautet, vergeblich die 
Intervention des franzöſiſchen Geſchäftsträgers, 
Botſchaftsraths Raindre — der Botſchafter 
Herr Herbette iſt wegen der Vermählung ſeiner 
Tochter noch abweſend — angerufen. Indeſſen 
war derſelbe nicht in der Lage, dieſem Erſuchen 
Folge zu geben, da es ſich um einen Akt der 
Fremdenpolizei handelt. Ob die Bemühungen, 
eine Verlängerung der für die Abreiſe der 
beiden Journaliſten geſetzten kurzen Friſt zu 
erlangen, von Erfolg geweſen ſind, iſt noch 
nicht bekannt. Herr Latapieh ſoll mit einer 
jungen Dame aus einer ſehr guten Berliner 

-Familie verlobt ſein. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß Berichte über Vorgänge in der kaiſerlichen 
Familie den unmittelbaren Anlaß zur Aus⸗ 
weiſung gegeben hätten. 

— Aus dem Kreiſe Anklam = Demmin, wo 
heute die Nachwahl für Herrn v. Maltzahn⸗ 
Gültz ſtattfindet, wird uns geſchrieben: Der 
Wahlkampf wird diesmal von beiden Seiten 
mit großer Anſtrengung geführt. Jeden Tag 
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Die | weſtdeutſchland hielt am 
ändigem Verkehr mit ber hie“ Unter d 


finden Verſammlungen auf dem Lande wie in 
den Städten ſtatt. Die freiſinnige Partei hat 
erſt ſeit dem Erſcheinen der von uns bereits 
charakteriſirten Flugſchrift „Vorwärts“, in der 
die freiſinnige Partei in ganz unqualifizirbarer 
Weiſe angegriffen wird, mit ſtärkerem Nachdruck 
den Wahlkampf aufgenommen. In welcher 
Weiſe die Konſervativen arbeiten, erſieht man 
daraus, daß das Demminer ebenſo wie das 
Anklamer Kreisblatt die ganze freiſinnige Partei 
lächerlich zu machen ſucht, als ob die einzelnen 
Mitglieder derſelben lediglich fortſchrittliche 
Phraſen verarbeiten, welche ihr Vorgeſetzter 
Richter im Katechismus der Partei zum Aus⸗ 
wendiglernen aufgiebt. Auch die Redner, welche 
gegenwärtig für die freiſinnige Partei dort 
auftreten, um den Herren Heſſel, Cremer, 
Arendt, die in den Kreiſen umherreiſen, entgegen⸗ 
zuarbeiten, ſollen nach dem Demminer Kreis⸗ 
blatt lediglich im Auftrage des Herrn Richter 
dort erſchienen ſein. Nicht weniger als hundert 
Agenten ſoll die freiſinnige Partei in den 
dortigen Wahlkreis geſchickt haben (). Die 
Agitation verſchlinge viel Geld. Gegen den 
früheren Major Hinze werden in dem Demminer 
Kreisblatt alte längſt abgethane Geſchichten 
wieder aufgewärmt. Solche Verſammlungen 
nun, wie ſie in Demmin und in Anklam 
ſtattfinden, haben wir hier noch nicht gehabt, 
eine große Anzahl Wähler fand keinen Zutritt 
mehr in die überfüllten Räume. Abgeordneter 
Rickert kennzeichnete in beiden Verſammlungen 
die Methode der gegneriſchen Agitation. Sehr 
ſcharf proteſtirte er gegen die Verſuche, die 
letzten Aeußerungen des Kaiſers im Wahlkampf 
gegen die Freiſinnigen zu verwerthen und 
charakteriſirte dann den Wahlaufruf der konſer⸗ 
vativen Partei, an der Hand der Leiſtungen 
der Partei auf dem Gebiete der Wirthſchafts⸗ 
und Zollgeſetzgebung. — Ueber das Reſultat 
der Nachwahl läßt ſich zur Zeit nichts ſagen. 
Es iſt kaum denkbar, daß die Freiſinnigen, die 
viel zu ſpät mit den Wahlvorbereitungen an⸗ 
gefangen haben, ſchon diesmal einen Erfolg 
erzielen werden, wenn auch die Stimmenzahl 
derſelben erheblich anwachſen wird. Die ſtäd⸗ 
tiſche Bevölkerung ſteht zu der ländlichen im 
Verhältniß von 3:5. Auf dem Lande ſind 
die Gutsbezirke vorwiegend. Indeß hat ſich 
in den ländlichen Verſammlungen bereits gezeigt, 
daß die konſervative Alleinherrſchaft auf dem 
Lande zu Ende iſt. 


— Der „Hannov. Courier“ meldet: 
Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Komites für 
i onntag in Hao 
auer Mere Were eine Sau 
beſchloß zunächſt, Ordnung und erhe 
den oſtafrikaniſchen Gebieten herzuſtellen. So⸗ 
bald dies geſchehen, ſei mit praktiſchen Aus⸗ 
führungen vorzugehen. 


— Ueber Schiffsunfälle in Folge des in 
dieſen Tagen eingetretenen Sturmes wird aus 
Königsberg unterm 18. d. Mts. berichtet: „Der 
geſtrige Südweſtſturm verurſachte mancherlei 
Unfälle auf dem Haff und auf der See; ein 
großer Reiſekahn verſank im Haff, der holländiſche 
Dampfer „Aſtrea“ iſt bei Palmnicken geſtrandet, 
die Mannſchaft wurde gerettet. Das Haff iſt 
voll Eis, mehrere Schiffe liegen feſt, die Schiff⸗ 
fahrt iſt ſehr ſchwierig; ferner aus Weſterland 
auf Sylt unterm 18. d. Mts.: „Heute Vormittag 
trieb ein ſtarker Weſtſturm das Wrack der Bark 
„Jork Margarethe“, Kapitän Ments, Oſtfries⸗ 
land, an die Küſte. Nach langer Bemühung 
wurde die Mannſchaft mittelſt Raketenapparat 
gerettet. Das Schiff trieb bereits 8 Tage leck, 
im Sturm auf hoher See. 


Der 
Nord⸗ 


Strähne flatterte um ſeinen Arm und aus ihren 
Augen ſprühte die unheimliche Gluth des Irr⸗ 
ſinns, während ſie ſich gegen den ſtarken Arm 
wehrte — ſich nicht fortdrängen laſſen wollte 
von der Stätte — da das Licht ihres Geiſtes 
erloſch. Es war eine Szene — zu grauenhaft 
— um ſie einer genauen Schilderung zu 
würdigen. 

Als Heinſen die Aermſte von der Veranda 
entfernt hatte, erſcholl laut ſeine Stimme nach 
der Dienerſchaft. Zwei handfeſte Gärtner⸗ 
burſchen ſtürzten heran. 

„Laßt anſpannen, ſofort!“ befahl er mit 
heiſerer Stimme. „Ich habe hier eine Frau, 
die dem Irrenhauſe entſprungen iſt.“ — — 

Um Mitternacht hielt das elegante Geſpann 
Sidney Hanbury's vor der Gitterpforte des 
Irrenhauſes. Ein bewußtloſes Weib wurde 
von zwei Männern in die Vorhalle des ſchreck⸗ 
lichen Hauſes getragen. Emil Heinſen beging 
diesmal kein Verbrechen: Eliſe Herder war in 
der That irrſinnig. 


Das Haus des Tiſchlers Lemke iſt es, 
welches wir nun nach langer Zeit wieder auf⸗ 
ſuchen. Die ſchöne Jahreszeit webt ihre klaren 
goldenen Schleier um daſſelbe, ſchmiegt ſich 
ſonnig um die hohen weißen Mauern und läßt 
die blankgeputzten Spiegelfenſter im reinſten 
Demantfeuer erglühen; aber im Innern des 
Hauſes da ſind Freude und Behagen nicht zu 
ſpüren, da walten Trauer und Entſetzen, die 


Angſt und unſägliche Pein — da lauert ein 
grauſig finſteres Fatum in den Winkeln — 
ſtiert mit wüſten Geſpenſteraugen in die bleichen 
Geſichter der Vervehmten und wartet der Stunde, 
da es mit den Seelen der Verſtorbenen auch 
die Leiber ſeiner Opfer morden wird. 


Auch hier ein Krankenlager! Die Feniter- 
vorhänge ſind heruntergezogen und Dämmer⸗ 
licht herrſcht in dem ſauberen Gemache, durch 
das die fieberhaften Athemzüge — die bangen 
Seufzer Bertha's gehen. Die Roſen ſind ver⸗ 
ſchwunden von den Wangen des jugendlichen 
Mädchens, ihr klares, ſeelenvolles Auge hat 
Glanz und Ausdruck verloren, ihr ſonſt ſo 
kräftiger Körper ſchwindet dahin unter dem 
Gifthauch der Krankheit, die bisher kein Arzt 
zu heilen verſtanden — denn Keiner von ihnen 
weiß, welcher Art die unaufhaltſam zerſtörende 
Kraft iſt, die in der ſchönen Mädchengeſtalt ihr 
unheimliches Weſen treibt. Keiner kennt den 
Wurm, der gierig an der Wurzel ihres Lebens 
nagt — die Gluth, die den Quell ihrer Jugend⸗ 
kraft verſiechen läßt. 

Es iſt der Gram, der den einſt ſo blühen⸗ 
den Leib des jungen Mädchens in die tödtliche 
Umarmung der Krankheit getrieben. 


In jener unheimlichen Nacht, da Daniel in 
das Haus des Tiſchlers gedrungen war, ihn zu 
mahnen an alte Schuld und von ihm eine 
Summe Geldes zu erpreſſen, war Bertha Mit⸗ 
wiſſerin des ſchrecklichen Geheimniſſes geworden, 


Haag, 18. November. Zur 75. Jahres⸗“ Ss | 
vie verlautet, großartige Feierlichkeiten] Mitglieder auf 
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Ausland. 


Kopenhagen, 18. November. An dem 
von der Kaufmannſchaft in der Börſe anläßlich 
des Jubiläums des Königs veranſtalteten Feſt⸗ 
diner nahmen die geſammte königliche Familie, 
ſowie die noch hier weilenden fürſtlichen Gäſte 
Theil. Zu Anfang des Feſtes geriethen einige 
Flaggendekorationen in Brand, der jedoch ſo⸗ 
gleich gelöſcht wurde; hierauf nahm die Feier 
ihren ungeſtörten Fortgang. Abends fand eine 
Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 5 

Warſchau, 17. November. Die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Narew, Bug, Wieprz, San, 
Dnieſter, Dniepr iſt infolge Eiſes geſchloſſen. 

Bukareſt, 18. November. Der rumäniſche 
Senat hat ſeine Thätgkeit nicht beſſer zu er⸗ 
öſſnen gewußt, als daß er, den Wünſchen der 
Regierung zuwider, den General Floresco zum 
Präſidenten wählte. Es ging in Folge deſſen 
in Bukareſt ſogar das Gerücht, daß das Kabinet 
ſeine Demiſſion eingereicht habe; dies war aber 
unbegründet, denn den Aeußerungen der Konſer⸗ 
vativen zufolge hatte die Wahl ſelbſt nicht die 
Bedeutung eines Tadelsvotums gegen die Re⸗ 
gierung, welch letztere übrigens, um Stellung 
zu nehmen, abwarten wird, bis die Kammer 
ſich ausſpricht. 

Konſtantinopel, 18 November. Ein Irade 
des Sultans verbietet für die Türkei das Er⸗ 
ſcheinen aller Zeitſchriften, Broſchüren und an⸗ 
derer Halbmonats⸗ und Monatsſchriften, welche 
bisher auf Grund einfacher Ermächtigung ſeitens 
des Preßbureaus, des Unterrichtsminiſteriums 
und nicht in Folge beſonderen kaiſerlichen Jrades 
erſcheinen durften. Durch dieſe Maßregel 
werden gegen 20 periodiſche Zeitſchriften unter⸗ 
drückt, darunter 15 in armeniſcher Sprache 
erſcheinende. 

Paris, 19. November. In Frankreich 
macht der Verlauf eines Prozeſſes Aufſehen, 
welcher am Sonnabend in Nimes verhandelt 
wurde, und welchen der Deputirte Andrieur 
gegen den Deputirten Numa Gilly angeſtrengt 
hatte. Der letztere hatte behauptet, daß die 
20 Mitglieder der Budgetkommiſſion ſich nicht 
geringere Unredlichkeiten hätten zu ſchulden 
kommen laſſen, wie ſie dem Schwiegerſohn 
Grevy's, Wilſon, nachgeſagt wurden. Darauf 
erhob Andrieur als Mitglied der Budget⸗ 
kommiſſion Klage gegen Gilly. Bei der Ver⸗ 
handlung zog A. ſeinen Antrag zurück und G. 
wurde freigeſprochen. Die Zeitungen bezeichnen 
den ganzen Prozeß als eine Poſſe. 


Haag 


nden, bei denen Prinz Heinrich den dent⸗ 
ſchen Kaiſer vertreten ſoll. Da es mit dem Be⸗ 
finden des Königs von Holland inzwiſchen etwas 
beſſer geht, ſo tritt jene Feier wieder mehr in 
den Vordergrund. 

London, 19. November. Kaiſerin Friedrich, 
die Prinzeſſinnen Töchter und der Prinz von 
Wales ſind auf der königlichen Pacht „Viktoria 
Albert“ heute früh um 8 ½ Uhr in Sheerneß 
eingetroffen, wo vor der Weiterreiſe nach 
Schloß Windſor die Ankunft der Königin er⸗ 
wartet wurde. 

London, 19. November. Wie die „Times“ 
aus Tientſin vom 17. d. Mts. meldet, wurde 
die Regierung von China benachrichtigt, daß 
zwiſchen Rußland und Korea ein geheimer Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden ſei, nach welchem 
Korea unter ruſſiſchen Schutz geſtellt werde. 

London, 19. November. Ueber die Lage 
in Oſtafrika wird der „Times“ aus Sanſibar 
vom Sonntag gemeldet, der Sultan ſei krank 
und habe die Blokadekundmachung noch nicht 
erlaſſen. Inzwiſchen geſtalte ſich die deutſch⸗ 


das auf der Seele ihres unglücklichen Vaters laſtete. 

Der Zufall hatte ſie in jener Nacht in die 
Küche geführt; hier hatte ſie die dumpfen 
Stimmen im Schlafzimmer ihres Vaters ver⸗ 
nommen; — Worte von furchtbarer Bedeutung, 
die ihr Herz fröſteln ließen, waren zu ihr 
gedrungen; — das entſetzenvolle Verhängniß, 
das ihren Vater in unzerreißbaren Ketten 
hielt, hatte ſich ihr in ſeiner ganzen 
Schauerlichkeit erſchloſſen. Mit Mühe hatte 
ſie ihr Lager wieder erreicht und dann — die 
Beute wilder Fieberphantaſien — eine ſchreckliche 
Nacht verlebt. Ihr Vater ein Mörder! ſie die 
Tochter eines Mörders! — Unſagbar ſchrecklicher 
Gedanke! 

Der Morgen war gekommen mit ſeiner 
Frühlingsſonne! Der 25. Mai, derſelbe Tag, 
an dem vor fünfundzwanzig Jahren ihr Vater 
einen Menſchen erſchlagen! Die Uhr im Schlaf⸗ 
zimmer hatte die ſechste Morgenſtunde gezeigt, 
die Stunde, zu welcher an jedem Morgen ſeit 
vielen Jahren Bertha gewohnt geweſen, das 
Bett zu verlaſſen, der Mutter den Mund zum 
Kuſſe zu bieten und dann den Frühſtückskaffee 
zu bereiten. Es war ihr, als erwache ſie 
heute in gänzlich veränderter Umgebung. Dort 
lag die Mutter, friedlich gingen ihre Athem⸗ 
züge! Arme Mutter, mußte Bertha denken, 
während fie ſich emporrichtete und ihr bleiches 
Haupt in die fieberheißen Hände ſtützte, Du 
weißt nicht, welch' ſchreckliches Loos in dieſer 
Nacht Deiner Tochter bereitet worden iſt! 


feindliche Bewegung an der Küſte des deutſchen 
Schutzgebietes immer bitterer und dürfte ſich 
auf alle Europäer erſtrecken. Die deutſche 
Marinebeſatzung in Bagamoyo ſei wieder abge⸗ 
zogen, weil ein bösartiges Fieber daſelbſt 
graſſirt. Die franzöſiſchen Miffionare ernähren 
dort täglich 800 Flüchtlinge, welche die Stadt 
aus Furcht verlaſſen haben. Kaufleute wollen 
ſich an der Küſte nicht wieder anſäſſig machen. 
In Saadani wurde am Sonnabend auf den 
Miſſions⸗Dampfer „Henry Wright“ geſchoſſen. 
Aus dieſer Meldung erhellt abermals, daß die 
aufſtändiſche Bewegung an der oſtafrikaniſchen 
Küſte nicht nur nicht in der Abnahme, ſondern 
im Gegentheil in der Zunahme begriffen iſt, 
und daß ſie einen für die Europäer gefähr⸗ 
lichen Bundesgenoſſen in dem Klimafieber er⸗ 
halten hat. Schon vor einiger Zeit war ge⸗ 
meldet worden, daß die Beſatzung der in Oſt⸗ 
afrika ſtationirten deutſchen Schiffe am Fieber 
zu leiden habe. Nach dem Abzug der Garniſon 
aus Bagamoyo dürften ſich die dortigen Ver⸗ 
hältniſſe, welche durch die Gegenwart deutſcher 
Marinetruppen erträglicher geworden waren, 
bald wieder trübe geſtalten. 


Provinzielles. 


* Culmſee, 20. November. Der Ge⸗ 
fang = Verein „Liederkranz“ veranſtaltet am 
1. k. Mts. hierſelbſt ſein erſtes Winterver⸗ 
gnügen, beſtehend aus Vokal⸗Konzert (Chor⸗ 
lieder, Solis, Quartett,) Theatervoſtellung und 
Tanz. Der Verein wird auch bei dieſem Ver⸗ 
gnügen nur Gutes bieten. 

** Gollub, 17. November. Nachſtehen⸗ 
des Urtheil des hieſigen Schöffengerichts dürfte 
von allgemeinem Intereſſe ſein: Ein hieſiger 
Kaufmann ſowie ein in unſerer Nähe wohnen⸗ 
der Gutsbeſitzer waren bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung angezeigt, daß ihre Gefährte ohne 
Wagentafel die Ortſchaft Liſſewo von hier aus 
und unſere Stadt vom Gutsbezirk aus paſſirt 
haben. Beide Uebertretungen wurden von der 
hieſigen Polizeiverwaltung durch Ordnungsſtrafe 
in Höhe von je 3 Mk. geahndet. Die Beſitzer 
beantragten gerichtliche Entſcheidung und er⸗ 
zielten freiſprechende Erkenntniſſe. Der Gerichts⸗ 
hof erachtete die hierauf bezügliche noch be⸗ 
ſtehende Verordnung für ungiltig. — Die 
Kontrolverſammlungen werden fortan innerhalb 
der Mauern unſerer Burg abgehalten werden. 

Garnjee, 19. November. Auf Veran⸗ 
laſſung der Herren Broſig und Thielenberg aus 
Graudenz iſt hier ein Kriegerverein ins Leben 


nehmen laſſen. In den proviſori » 


ſchen Vorſtand wurden gewählt: als Vor⸗ 
ſitzender Herr Oberkontrol-⸗Aſſiſtent Thielenberg, 
als Schriftführer Herr Rektor Müller hier, als 
Kaſſenführer Herr Steuer ⸗Einnehmer Voigt. 
Die Zahl der Mitglieder dürfte ſich ſchon in 
der nächſten Verſammlung, welche, wie ver⸗ 


lautet, Mitte Dezember ſtattfinden ſoll, noch 
recht erheblich ſteigern. (N. W. M.) 
Danzig, 19. November. Am Sonnabend 


fand hier eine Sitzung des Vorſtandes des 
weſtpr. Provinzial⸗Lehrervereins ſtatt. Der 
Jahresbericht, welcher demnächſt in Brochüren⸗ 
form erſcheint, ſoll auch Lehrern in den Gegenden 
der Provinz zugeſandt werden, in denen noch 
keine Vereine beſtehen, um ſo zur Neubildung 
von ſolchen anzuregen. 
Vorſtand, für das laufende Vereinsjahr den 
Zweigvereinen zur Berathung folgende Gegen- 
ſtände zu empfehlen: 1. Die Pflege des Deutſch⸗ 
thums durch die Volksſchullehrer in Weſtpreußen. 
2. Wie ſind unſere Wohlthätigkeitsvereine zu 
reorganiſiren, damit den Wittwen und Waiſen 
eine nachhaltige Unterſtützung zu Theil werde? 
CCFFEFETFTCCCͥããã ² A ⁵³ d A m TUE STERBEN TE ur 


Nun trieb ſie ein letzter Reſt alte Gewohn⸗ 
heit, ſich von ihrem Lager zu erheben. Aber 
ein Schwindel erfaßte ſie und ſie ſank mit 
leiſem Schrei zurück auf das kaum verlaſſene 
Bett. Der Schrei hatte die Mutter geweckt, 
ſie war ihrer Tochter zu Hülfe geeilt, hatte ſie 
zu ermuntern, zur Beſinnung zurückzubringen 
verſucht. Wohl hatte nach längerer Zeit Bertha 
die Augen wieder geöffnet, aber nur um dieſe 
mit geiſterhaftem, unheimlichem Ausdruck auf 
die Mutter zu richten, dann waren irre Reden 
über die Lippen gefloſſen; der Arzt wurde ge⸗ 
holt, und mit bedauerndem Achſelzucken gab er 
die Erklärung ab, daß ein Nervenfieber im An⸗ 
zuge ſei. 

Im Wahnſinne ihrer Krankheit hatte Bertha 
ihrem Vater verrathen, daß ſie um ſein Ge⸗ 
heimniß wiſſe. Es war das ein furchtbarer 
Moment geweſen für den alten Mann, als ihm 
die Gewißheit wurde: daß das Herz feiner 
Tochter, ihn, den Mörder, für ewig fliehe. 
Lemke war ein ſtarrer, eiſenharter Mann, aber 
dieſe Starrheit, dieſe Härte wurde bedingt durch 
ſein trauriges Verhängniß, durch die Erinnerung 
an die Blutſchuld, die er auf ſich geladen und 
die er aller Welt zu verheimlichen hatte. Im 
Grunde ſeines Herzens liebte Lemke Frau wie 
Tochter — und es mußte für ihn ein uner⸗ 
träglicher Gedanke ſein, ſich von den Seinen 
verabſcheut oder gehaßt zu wiſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Weiter beſchloß der | 


3. Die Lüge und ihre Bekämpfung in der 
Schule. 4. Der geometriſche Unterricht in der 
Volksſchule. — Dieſe Verhandlungsgegenſtände 
werden auch für die nächſtjährige Provinzial⸗ 
Lehrer-Verſammlung in Ausſicht genommen. 
Der Vorſtand will der Frage näher treten, ob 
das Stimmrecht bei den Provinzial Lehrer⸗ 
Verſammlungen anders geregelt werden könne, 
insbeſondere, ob es auf gewählte Vertreter der 
Vereine zu beſchränken ſei. Der Landes⸗Lehrer⸗ 
Verein ſoll erſucht werden, die Lehrer zur Ab⸗ 
ſendung von Petitionen anzuregen betreffend die 
Gewährung von ſtaatlichen Alterszulagen an 
alle Lehrer, auch in Städten, die eine Gehalts⸗ 
ſkala eingeführt haben. — Die Feier des 
200jährigen Beſtehens des hier garniſonirenden 
4. oſtpr. Grenadier⸗Regiments Nr. 5 findet im 
März k. J. ſtatt, und zwar iſt dieſelbe nach 
der „Danz. Ztg.“ nun deſinitiv auf den 
11. März feſtgeſetzt. Am Tage vorher findet 
der offizielle Empfang der außerhalb Danzigs 
wohnenden Reſerve⸗Offiziere des Regiments und 
der ſonſtigen Offiziere, welche früher bei dieſem 
Regiment geſtanden, im Offizier ⸗ Kaſino ſtatt. 
Am ßFeſttage ſelbſt wird Vormittags Gottesdienſt 
abgehalten und Nachmittags ein Feſtmahl ſtatt⸗ 
finden. Die anderen Feſtlichkeiten ſind bisher 
noch nicht feſt beſtimmt. Zu der Feier werden 
Deputationen der anderen Regimenter des 
Armeekorps, ſowie die höheren Kommando⸗ 
behörden eingeladen werden. Um für das Regi⸗ 
ment ein Andenken an dieſen Tag zu ſtiften, 
treten am Sonnabend Abend eine Anzahl 
Reſerve⸗ Offiziere deſſelben zu einer Berathung 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, dem Offizier⸗ 
Korps des Regiments einen ſilbernen Tafelauf⸗ 
ſatz als Andenken zu überreichen, und zwar ſoll 
derſelbe, wenn irgend angängig, von Danziger 
Juwelieren nach den Zeichnungen eines be⸗ 
währten hieſigen Architekten gefertigt werden. 
Elbing, 18. November. Die Hanne⸗ 
mann'ſche Theatergeſellſchaft befindet ſich jetzt 
auf Reiſen und trifft heute in Polniſch Liſſa 
ein, wo dieſelbe 8 Tage zu bleiben gedenkt. 
Morgen (Sonntag) über 8 Tage findet be⸗ 
ſtimmt die Eröffnungsvorſtellung hier ſtatt. 
(Altpr. Ztg.) 
Elbing, 19. November. Der Geheime 
Kommerzienrath Schichau hat, wie die „Altpr. 
Ztg.“ meldet, der Stadt Elbing eine Dampf⸗ 
Feuerſpritze zum Geſchenk gemacht. 
Dit. Eylau, 18. November. In dem 
benachbarten Fiſcherdorfe Gerswalde hatte der 
dortige Gaſtwirth eine Flaſche mit Schwefel⸗ 
äther auf eine Kommode ſeines Schlafzimmers 
eſtellt, um denſelben am nächſten Tage zu ge⸗ 
rauchen. Als er ſich 


ſtarken Knall, und als er ein Streichhölzchen 
anzündete, ſtand das ganze Zimmer ſofort in 
Flammen. Die Flaſche mit dem Aether war 
explodirt, wahrſcheinlich weil das Zimmer über⸗ 
heizt war. Den Brand zu unterdrücken, war 
nicht ganz leicht, da die Fenſtervorhänge, ſowie 
die im Zimmer aufgeſpeicherten Zigarrenkiſten 
bereits in Brand gerathen waren. Die Ehe⸗ 
frau des Wirths hat beim Herabreißen der 
brennenden Gardinen ſich an den Händen be⸗ 
deutende Brandwunden zugezogen. (D. Z.) 

Marggrabowa, 18. November. Die 
ruſſiſche Militärverwaltung hat nach Mitthei⸗ 
theilung eines weſtpreußiſchen Blattes in 
Suwalki im Laufe des vergangenen Sommers 
20 neue Kaſernen erbauen laſſen. In der 
Stadt und in der Umgegend liegt mehr denn 
eine Diviſion Soldaten. 

Wehlau, 18. November. Welche ver⸗ 
hängnißvollen Folgen ein zu frühzeitiges 
Schließen der leidigen Ofenklappe haben kann, 
haben neuerdings drei Telegraphenarbeiter, zwei 
in Königsberg, einer in Landsberg wohnhaft, 
erfahren, die im Gaſthof „Zum redlichen 
Preußen“ ſeit längerer Zeit ſchon logirten und 
an dem in Rede ſtehenden Abend ihr Zimmer 
zum erſten Male heizen ließen, aber entgegen 
dem ausdrücklichen Verbote des Wirthes, die 
Klappe des mit Steinkohlen geheizten eiſernen 
Ofens ſchloſſen. Als die Leute Morgens nicht 
zur gewohnten Zeit zum Kaffee erſchienen und 
man die vermeintlichen Langſchläfer wecken 
wollte, wurden ſie bewußtlos in ihren Vetten 
liegend aufgefunden. Den eifrigen Bemühungen 
des ſofort herbeigerufenen Arztes iſt es ge⸗ 
lungen, einen derſelben in's Bewußtſein zurück- 
zurufen. 

Königsberg, 19. November. Ueber einen 
neuen Fall von Blutvergiftung durch den Biß 
einer Maus wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
das Folgende mittheilt: Vor etwa drei Wochen 
bemerkte ein in der Umgegend lebender Beſitzer 
in ſeinem Zimmer eine kleine Maus. Um die⸗ 
ſelbe zu fangen, kam er auf die Idee, ſämmtliche 
in ſeinem Beſitz befindliche Stiefel im Zimmer 
zerſtreut umherſtellen und dann ſeinen Teckel 
auf das kleine Nagethier Jagd machen zu 
laſſen. Richtig lief auch das Mäuschen endlich 
in einen langen Stiefel, der Teckel ſtürzte ſich 
kopfüber in den Stiefel nach, um den Flücht⸗ 
ling herauszuholen. Teckels Kopf war aber 
doch zu dick um das Thierchen im engen Stiefel 
packen zu können. Schließlich langte der Mann, 
da er ſah, wie der Hund ſich vergeblich be⸗ 
mühte, mit der Hand in den Stiefel und be⸗ 


brauchen. nach Schluß des Ge⸗ 
ſchäftes zur Ruhe begeben hatte, hörte er einen 


kam auch die Maus im Genick mit dem Zeige⸗ 
finger und Daumen zu faſſen, wobei ihn das 
Thier in den Mittelfinger bis. Der Mann 
beachtete natürlich die winzige Wunde nicht, 
is ſich nach einigen Tagen ein Schorf bildete, 
den er ablöſte. Tags darauf zeigten ſich einige 
Bläschen und nach einigen weiteren Tagen 
war die Hand und ſogar der Arm durch eine 
ſtarke Geſchwulſt, die ſich gebildet hatte, in 
Mitleidenſchaft gezogen. Jetzt erſt ging der 
Gefährdete zu einem Arzt, der ihm Karbolſäure⸗ 
Umſchläge verordnete, die aber nichts halfen. 
Der Arzt befahl den Betreffenden daher, ſo⸗ 
fort hierher nach Königsberg zu reiſen. Hier 
angekommen, hatte ſich an den betreffenden 
Finger bereits der Brand geſchlagen und 
Proſeſſor Mikulicz ſandte den Mann ſofort in 
in die Klinik mit dem Bemerken, daß der Ge⸗ 
biſſene keinen Tag ſpäter hätte kommen dürfen, 
ſonſt hätten demſelben Hand und Arm wahr⸗ 
ſcheinlich abgenommen werden müſſen. Jetzt 
iſt noch Hoffnung vorhanden, daß der Mann 
mit dem Verluſte eines Fingergliedes davon 
kommen wird. 

Bromberg, 19. November. Eine öffent⸗ 
liche Belobigung Seitens der königl. Regierung 
hat der neunjährige Sextaner Hans Napiewocki 
hierſelbſt erhalten, weil er am 26. Juli d. Js. 
ein dreijähriges Mädchen mit einer für ſein 
jugendliches Alter ſeltenen Entſchloſſenheit vor 
dem Tode des Ertrinkens in einem Teiche des 
Regierungsgartens gerettet hat. 

Inowrazlaw, 18. November. Die Be⸗ 
ſetzung der zweiten Kantorſtelle bei der hieſigen 
jüdiſchen Gemeinde hat große Mühe gemacht. 
Nach langem Suchen und nach Anhören vieler 
Probekandidaten iſt endlich die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und der Repräſentanten auf den Kantor 
Friedmann in Krone a. Br. gefallen. (O. P.) 

Obornik, 18. November. Beim Ueber⸗ 
fahren über die Warthe iſt heute hier ein Kahn 
mit ungefähr 25 Menſchen umgeſchlagen. Ueber 
den Unglücksfall berichtet die „Poſ. Ztg.“; 
„Der Perſonenverkehr zwiſchen beiden Warthe⸗ 
Ufern bei Obornik wurde ſeit dem 10. November 
d. J., an welchem Tage ein Theil der in 
dieſem Frühjahr hergeſtellten Pontonbrücke des 
Eistreibens halber abgefahren werden mußte, 
bis zum heutigen Tage durch einen Ponton 
vermittelt, der zwiſchen beiden Theilen der 
ſtehen gebliebenen Brücke mittels eines über⸗ 
geſpannten Taues herüber und hinüber ge⸗ 
zogen wurde. Geſtern Nachmittags, als es be⸗ 
reits dunkelte, wurde der Zudrang der theil⸗ 
weiſe angetrunkenen Leute zur Ueberfähre ſehr 
ſtark und dieſe drängten trotz aller Anſtrengungen 
des aufgeſtellten Fähr- und Aufſichtsperſonals 


in übergroßer Zahl in den Fährkahn. Als 


2 


nun noch zwei Männer nach dem zen des 
Kahns von oben herab in denſelben hinein⸗ 
ſprangen, kenterte der Kahn und die Inſaſſen 
fielen ins Waſſer. Nur den energiſchen und 
aufopferungsvollen Anſtrengungen des Fähr⸗ 
und Wärterperſonals iſt es zu danken, daß, ſo⸗ 
weit ſich hat feſtellen laſſen, alle Inſaſſen bis 


auf einen 14 Jahre alten Jungen haben ge⸗ 
rettet werden können. 
Lokales. x 
Thorn, den 20. November. 
— [Der Herr Regierungs⸗ 


Präfident] erläßt in den amtlichen Blät⸗ 
tern (Amts⸗ und Kreisblätter) eine Bekannt⸗ 
machung, betreffend Vernichtung der Daſſel⸗ 
fliege. Der landwirthſchafttreibenden Bevölke⸗ 


rung ſei die Beachtung dieſer Bekanntmachung 


empfohlen. 

— ebene Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft,] Schiedsgericht für Bezirk J, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen umfaſſend. Vorſitzender: 
Kirſchſtein, Königl. Regierungsrath in Königs⸗ 
berg i. Pr.; ſtellvertretender Vorſitzender: Pier⸗ 
ſig, Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor in Königsberg 
i. Pr.; Beiſitzer: Reinhold Kappis, Ingenieur 
und Bauunternehmer in Danzig, Oskar Kriewes, 
Zimmermeiſter in Thorn, Friedrich Kühn, 
Maurerpolier in Kl. Mocker bei Thorn, Paul 
Jeuthe, Maurerpolier in Kl. Mocker bei Thorn; 
ſtellvertretende Beiſitzer: Otto Bomborn, In: 
genieur in Danzig, L. Degen, Maurermeiſter 
und Bauunternehmer in Thorn, Guſtav v. Ber: 
gen, Ingenieur in Inowrazlaw, Guſtav Po⸗ 
lensky, Bauunternehmer in Drieſen, Gottfried 
Ahland in Elbing, Albert Sylveſter in Birglau 
bei Thorn, Friedrich Bittekleid, Töpfergeſelle in 
Ragnit, Friedrich Roſe, Töpfergeſelle in Ragnit. 

— [Sekturmwarnung.] Die deutſche 
Seewarte erließ geſtern Nachmittag 2 Uhr aber⸗ 
mals eine telegraphiſche Sturmwarnung, und 
zwar folgenden Inhalts: Ein neues barometri⸗ 
ſches Minimum ſüdlich von Schottland ſcheint 
oſtwärts fortzuſchreiten und macht ſtürmiſche 
ſüdweſtliche und weſtliche Winde wahrſcheinlich. 
Es iſt der Signalball wieder aufzuziehen. — 
In vergangener Nacht war hier ein ſtarker 
Sturmwind eingetreten, doch ſcheint das Un⸗ 
wetter in unſerer Gegend Schaden nicht ange: 
richtet zu haben. 

— [Goldene Hochzeit.] Heute be⸗ 
ging das Rentier Schülke'ſche Ehepaar die 
goldene Hochzeitsfeier. Die Kinder und Kindes⸗ 
kinder des Jubelpaares waren ſämmtlich zu 


wurden 
Gulski⸗Gollub war wegen Bedrohung und 
Hausfriedensbruchs in 2 Fällen zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 
verworfen. — Der Maſchinenſchloſſer Benno 
Edel⸗Löbau hatte einen Kanarienvogel einge⸗ 
fangen und denſelben ſich zugeeignet. 
Schöffengericht in Löbau freigeſprochen, wurde 


dieſem Ehrentage eingetroffen und brachten ihre 
Glückwünſche dar, denen ſich Freunde und 
ſonſtige Verehrer der Familie anſchloſſen. Das 
Jubelpaar erfreut ſich geiſtiger und körperlicher 
Friſche, mögen ihnen dieſe Eigenſchaften noch 
bis in den ſpäteſten Lebensabend erhalten 
bleiben. — Herr Sch. iſt viele Jahre Beſitzer 
der hieſigen Poſthalterei geweſen; ſeine Umſicht 
und ſein Eingehen auf die Wünſche der Poſt⸗ 
behörde u. des reiſenden Publikums wurde ehrend 
weit über unſere Provinz hinaus anerkannt. 

— [Kinder-Borftellung.] Das jeit 
einigen Tagen mit gutem Erfolg hier weilende 
Ventriloque⸗Theater des Prof. Nürnberg ver⸗ 
anſtaltet morgen Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr, 
eine Vorſtellung für Kinder. Zu derſelben hat 
Herr Nürnberg in anerkennenswerther Weiſe 
den Zöglingen des Kinderheims unentgeltlichen 
Zutritt gewährt. Donnerſtag findet auf Ver⸗ 
langen noch eine Schluß⸗Vorſtellung ſtatt, deren 
Beſuch empfohlen ſei. 

— [Auslieferung.] Der türfiiche 
Unterthan Iwan Iwanowitſch Ilnitzki iſt, nach⸗ 
dem er über 2 Monate im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß verhaftet geweſen, auf Verlangen der 
ruſſiſchen Regierung in Begleitung der Gendarmen 
Behnke und Rundeck, heute Vormittag über 


Ottlotſchin-Alexandrowo den ruſſiſchen Behörden 


ausgeliefert worden. 
Strafkammer. % 
heute Berufungsſachen. 


Verhandelt 
Arbeiter 


iſt 


Seine Berufung 


Vom 


auf eingelegte Berufung heute auf 30 Mk 
Geldſtrafe erkannt. — Ein hieſiger Klempner⸗ 
meiſter hatte ſich an einer Wiener Kunſtaus⸗ 


ſtellungs⸗Lotterie betheiligt und den Vertrieb 
von Looſen für dieſelbe übernommen. 


Strafe: 
6 Mk. bezw. 2 Tage Haft. 
— [Der heutige Wochenmarkt] 


war nur mäßig beſchickt, auch der Verkehr ließ 
zu wünſchen 
Witterung zuzuſchreiben ſein dürfte. 
Butter 0,80 — 1,00, Eier (Mandel) 0,70, Kar: 
toffeln (weiße) 1,80, (blaue) 2,0, Stroh und 
Heu je 3,00 der Zentner, Zander 0,70, Hechte, 
Barſche je 0,40, Breſſen, Karauſchen, Kaul⸗ 
barſche je 0,30, friſche Heringe 0,10, kleine 


übrig, was der ungünftigen 


Preiſe: 


Fiſche 0,10 das Pfund, Weißkohl 0,60 — 1,00, 
Wrucken 0,50 die Mandel, Rothkohl 0,08 bis 
0,20 der Kopf, Birnen (Pfund) 0,12, (Tonne) 
9,00, Aepfel (Pfund) 0,08 —0,15, (Tonne) 

ner 2, uben 0,50 das Paar, Gänſe 


(lebend) 411,00 das Stück, (geſchlachtet) 


0,50 das Pfund, Puten 3,00 —5,00, Haſen 
2,00 —3,25 das Stück. 

— [Gefunden] ein ſchwarzes Spitzen⸗ 
tuch und 4 Häckſelmaſchinenmeſſer. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 6 
Perſonen, darunter ein Arbeiter, der ſich einem 
Wachtpoſten gegenüber ungebührlich benommen 
hat. — Als geſtern Abend ein Brautpaar ſich 
in den Straßen der Stadt luſtwandelnd erging, 
begegnete ihm ein Kellner, der ſich erdreiſtete, 
die Braut zu beläſtigen. Der Bräutigam hatte 
einen Stock bei ſich, mit dem er den Kellner 
abführte; letzterer iſt verletzt und hat heute 
Strafantrag geſtellt. Die Unterſuchung dürfte 
für den Antragſteller kaum günſtig ausfallen. 

— [Der Weichſeltrajektbei For⸗ 
don] findet mit Spitzprähmen bei Tage und 
mit Perſonenkähnen bei Tag und Nacht ſtatt. 
[Von der Weichſel] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Mtr. — Die Trajektdampfer 
haben heute früh ihre Fahrten aufgenommen 
und zwar dauern dieſelben bis auf Weiteres 
bis 8 Uhr Abends. — Die Schifffahrt iſt im 
vollen Gange, die Kähne, die im Hafen Unter⸗ 
kunft geſucht hatten, haben dieſen wieder ver⸗ 
laſſen und ſind ſtromauf gefahren, auch die 
Dampfer „Weichſel“ und „Neptun“, die gleich⸗ 
falls in den hieſigen Hafen gegangen waren, 
haben die Fahrten nach Danzig bzw. Warſchau 
angetreten. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt 
der polniſche Dampfer „Mazur“, der im Hafen 
bei Brahnau Unterkunft geſucht hatte. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königlicher Oberförſter Eichenau. Verkauf von 
FR Kiefern Kloben- und Knüppel⸗ 
holz am 23. November von Vormittags 9 Uhr 
ab im Gaſthauſe zur Poſt in Gr. Neudorf. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 19. November 1888. 

Zum Verkauf ſtanden: 4261 Rinder, 11278 Schweine, 
1321 Kälber und 8426 Hammel. Rindergeſchäft 
äußerſt flau und ſchleppend, großer Ueberſtand. la. 
47 —50, IIa. 42—45, lila. 34—38, IVa. 28—32 M 
— In Schweinen Markt äußerſt ſchleppend, nicht 
eräumt, Ja. 45—46, IIa. 40—43, IIIa, 36—39 M. 
akonier (775 Stück) 47—48 M. — Kälberhandel 
flau und ſchleppend. Ja. 46 —56, IIa. 26—44 Pf. 
— Für Hammel nur wenig Kaufluſt. Ja. 40—48, 

beſte Lämmer 52 Pf., IIa. 25—35 Pf. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 19. November 1888. 
Aufgetrieben waren 8 fette Landſchweine. die bei 
reger Nachfrage mit 30 —34 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt wurden. 


Preis⸗Courant 


der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.z Bromberg. 


Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 19. November. 1888. 29. Oktbr. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 412 
a 1720017 20 
I 16.20.1620 
Kaiſerauszugmeh3nh 1720117120 
Weizen⸗Mehl Nr. 000... . .. . 162016 20 
5 „ Nr. 00 weiß Band . 14 —14— 
5 „ Nr. 00 gelb Band 13 8001380 
5 „„ a ne 9.40 9— 
> le an, — ——— 
1 Futtermehl 5.20 5— 
5 C 4.80 460 
Roggen Mehl Nr. 0 ; 1240[12|40 
R nnn 110601160 
& R 11111 — 
5 R 7600 7.60 
8 „ Commis⸗Mehl. 102001020 
7 Schrot n n 9 — 1 9 — 
5 Rei. 520 5— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 17 —116 50 
” 5 * 2 1550115 — 
x 1 1450014 — 
a „ W 135013 — 
4 „ Nr. 5 13 — 11250 
5 8 R 12150112 — 
„ Graupe grobe 1050 10,50 
1 ee EEG 1350113 — 
* 4 men 1250012 — 
* n 3 Bu. De Fe 12 . 11 50 
Be. GG 9 —1 8.60 
5 Tuttermehl HEINE FE; 5.20] 5.— 
7 Buchweizengrütze !! 158001540 
0 do. u", 15 401 — 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 
Berlin, 20. November. 


Fonds: ſehr feſt. 119 Nov 
Ruſſtſche Banknoten 209,25 | 206.40 
Warſchau 8 Tage . 208,60 | 206,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,25 | 103,20 
Pr. 4% Conſolnss 107,80 | 107,30 
Polniſche 3 e 565 FR 61,10 | 69,70 

do. Ziquid. Pfandbriefe 55,00] 54,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ ¾ neul. II. 101,30 | 191,10 
terr. Banknoten ; . 167,40 167,40 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,70 | 219,70 
Weizen: gelb November⸗Dezember 178,59 | 180,70 
April⸗Mai 293,00 | 204,00 

Loco in New⸗York 1d. d. 

85 10 
Roggen: loco 154,00 | 155,00 
November- Dezember 152,25 | 153,00 
Dezember 1535.20 | 153,20 
April-Mai 158,00 | 158,20 
Nüböl: November⸗Dezember 59,20 | 58,60 
April⸗Mai 58,60 | 57,70 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 53,19 | 53,20 
do. mit 70 M. do. 34,00 34,00 
Nov ⸗Dzbbr. 70er 33,90 | 33,30 
April⸗Mai 70er 35,90 | 35.70 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombarb- Zins für d e 
Staatg⸗Anl. 4½%, für andere n 5% se 

Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. November. | 
(v. Portatius u. Grothe.) 5 1 
Unverändert. 8 

Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. November. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 121 Pfd. 
174 M., 127 Pfd. 183 M., hellbunt 122 Pfd. 172 
M., 129/30 Pfd. 186 M, roth 126 Pfd 181 M., 
Sommer 122/3—124 Pfd. 170 M., 129/30 Pfd. 181 
M., polniſcher Tranſit rothbunt 125/86 Pfd. 138 M., 
bunt 121/2 und 125 Pfd. 137 M., hellbunt 123 und 
124 Pfd. 140 M., hochbunt 127 Pfd. 155 M., ruſſſicher 
Tranſit rothbunt 126 Pfd. 138 M., bunt 122,23 Pfd. 
134 M., gutbunſ 128 Pfd. 148 M., hellbunt 126 Pfd. 
142 M., ſtreng roth 126/7 Pfd. 144 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. 142 M., 
polniſcher Tranſit 123 Pfd. 92 M., 121 Pfd. 87 M., 
ruſſ. Tranſit 129 Pfd. 91 M., 120% Pfd. 86 M., 
110 Pfd. 84 M. 

Gerſte große 109 —111 Pfd. 136—142 M, kleine 
102104 Pfd. 117118 M., ruſſiſche tranfit 102 
bis 112 Pfd. 91—110 M., Futter- tranfit 88—89 M. 

Erbſen weiße Mittel tranſit 112—115 M., 
do. Futter 109 M. 

Hafer inländ. 114 —124 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4—4,32½ M. 

Rohzucker ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,70 — 12,80 M. bez. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 20. November 1888. 
Wetter: mild. 
Weizen matt, 126/7 Pfd. bunt 168 M. 128 Pfd. 
hell 170 Mk., 130 hell 172 M. 
Roggen flau, 119 Pfd. 138 Mk., 121 Pfd. 141 
Mk., 123 Pfd. 142 Mk. 
Gerſte 112—135 Mk. nach Qualität. 


Hafer 127-134 Mk. 

Bıxkin nadelfertig, ca. 140 om breit a 

M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
anzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 

Collectionen bereitwilligſt franko. 
eee 7 7 


und Kammgarne für Herren⸗ 
und Knabenkleider, reine Wolle, # 


Von keinem Huſtenmittel über⸗ 

iſt das allgemein beliebte und ärztlich warm 
troffen euipfohlene Dr. Bock's Pectoral (Huſten⸗ 
ſtiller) erhältlich in Schachteln mit 60 Paſtillen a M. 1 
in den Apotheken. 


Mer in feiner Zeitung ein freies, treffendes Manneswort über die Tagesfragen zu hören wünſcht, der abonnire auf die 


3 


E 


een eee 
Für die bei Beſtattung unſerer unver⸗ 
geßlichen Martha jo vielſeitig bewieſene 
liebevolle Theilnahme ſagen Allen innigen 
Dank. C. Tornow und Frau. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 
Die hieſige Weichſel⸗Dampferfähre wird 
von heute ab bis auf Weiteres wieder bis 
8 Uhr Abends im Betrieb ſein. 

Thorn, den 20. November 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Poltzeiliche Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 26. Nov. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Grundſtücke des Schmiede⸗ 
meiſters Herrn Ploszinski, Fiſcher⸗ 
Vorſtadt 1343, hierſelbſt verſchiedene 
Möbel wie Kleiderſchränke, Sopha 

., 5 
an demſelben Tage 
um 11 Uhr Vorm. 
84 Stück Bauholz, welche dieſſeits auf 
dem Holzplatz des Schneidemühlenbeſitzers 
Herrn Tilk untergebracht find, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 


Abonnement 


pro Monat Dezember 
1 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſtanſtalten. 


a pro Monat Dezember 
1 Mk. 50 Pf. 


bei allen Poſtanſtalten. 


4. ni 1 . 
Mit der Gratis- Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 1 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, Morgens und Abends. ; 
Nen eintretenden Abonnenten laſſen wir auf Wunſch bei Einſendung der-Abonnents - Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
franco unter Kreuzband zugehen. 
Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco. 
Die Expedition der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Kronenſtr. 46. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft beim Königl. Land⸗ „ d. 22. W 
N e TESTEN: und Aatsgei c hierſelbſt len Mein Bureau er ena 76 1222 5 
Vormittags 10 Uhr, befindet ſich P Culmerſtraße Nr. 308 im Hauſe Schüler-Concert 


werde ich in der Pfaudkammer des hieſigen des Herrn Blum. 


wir ige hi Königl. Land⸗Gerichts f 6 
any e er Kanftüftige Wear pere ede e Sie Hiller, Thorn, den 20. November 1888. in der Alla des. Könin] Cvmmasin 
Thorn, den 18. November 1888. 2 Sophas, einige Spiegel, Hänge⸗ ü 5 N . m IN) 
Die Polizei Verwaltung. lampen, Vettgeftelle, 3 Stand Jacob, Rechtsanwalt. zum Veſten des hieſig. vaterl. 
Betten, 1 mah. Wäſcheſpind, 1 Frauen-Vereins. 


Standesamt Thorn. 


Vom 11. bis 17. Novbr. 1888 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Martha Helene, T. des Steuermanns 
Andreas Geſikowski. 2. Olga Paula, T. 


2 5 5 Billets 1,50 und 0,75 Mk., für Famil. 
Die Lampen⸗ (3 Perſ) 3,0 Mk. bei Herrn Lambeck. 


und Metallwaaren⸗Fabrik Programme an der Kaffe. 
＋ P. Grodzki. 
F. W. Haack r 


Kleiderſpind, 3 Kornfäller, 250 
Bier- und Selterwaſſerflaſchen, 1 


Leierkaſten u. a. m. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


” en, — 3. nn Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. eee 
aul Friedrich, S. des Regierungsbau.—üñũñĩ5„vvñrßÄ1rßvÄ1rv.ꝶ —— vorm. M. & H. Magnus 
meiſters Arthur Scheerbarth. 4. Stanis-|, Einem hochgeehrten Publikum erlaube Kun orm. M. N Magnus, N 1 — 2 
x N 1955 nigsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 42 . 
laus, S. des Arbeiters Michael Kedzieja. ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß ich die verſendet . 3 franco ihr, mit den N oenöfen Vieto r U a y Saa l. 5 


von meinem verſtorbenen Manne geführte 
Glashandlung und 


Glaserei 


in unveränderter Weiſe fortführen werde 
und wird mein Beſtreben ſtets darauf ge⸗ 
richtet ſein, der Neuzeit Rechnung zu tragen. 
Das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen 


5. Alma Selma Eliſabeth, T. des Schneider⸗ 
meiſters Johann Panſegrau. 6. Grethe 
Heinriette Selma, T. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Bernhard Trenkel. 7. Laura, T. 
des Schloſſers Karl Heldt. 8. Joſeph, S. 
des Arbeiters Martin Kühn. 9. Unben. 
S. des Feldmeſſers Guſtav Rathmann. 10. 
Veronika Martha, T. des Arbeiters Johann 
Isband. 11. Willy Theophil, S. des Friſeurs 


Neuheiten ausgeſtattetes reichhaltiges Muſterbuch über 


r Petroleum - Belenchtüngs Gegenstände 2 


aller Art nebſt Preis⸗Courant mit bedeutend ermäßigten 
Preiſen und führt Beſtellungen auf das Sorgfältigſte aus. 

Für alte Petroleum Lampen vorzügliche neue 
Brenner, zu deren Lieferung das Einſenden des alten 
Brenners nebſt Baſſin empfehlenswerth iſt. 


Heute Mittag Nachm. 
gie 


Prof. Nürnberg 


eine große 


Kindervorsiellun 


Aung & bitte ich auf mich übertragen zu wollen. Ferner ſtehen beſondere Albums reſp. illuſtrirte Preis⸗ 

a en 1 - Courants und Koſtenanſchlaͤge gerne zur Verfügung von: Paß 50 ff . i 0 

Wilhelm Guſtav, S des Arbeiters Guſtav M. Regina Aon. Gas-Kerzen- und electriſchen Beleuchtungs⸗Gegen⸗ 5 Gallerie 20 Br ae 

Kompf. 14 Fran S des Arbeiters Louis re e , 2 ſtänden. Kuuſtgewerblichen Gegenſtänden, Blumen: Kassenöffnun 4 Uhr 

Barſchat. 15 Auna Gertrud, T. des F Ur 2½ M ark u kiſchen und Ständern, Ofenvorſäten und Geräthen, Anfang 5 n Bi 
N. e Be 2 Garderoben: und Regenſchirmſtändern, Badeeinrichtungen aller Art, Cloſets, * 


Maſchinenheizers Theodor Rieſter. 16. Oskar 
Wilhelm Karl, S. des Vizefeldwebels Lud⸗ 
wig Braun. 17. Helena, T. des Droſchken⸗ 
beſitzers Joſeph Romatowski. 

b. als geſtorben: 

1. Wirthſchafterin unverehel. Amalie Leh⸗ 
mann, 38 J. 10 M. 27 T.; 2. Tiſchler⸗ 
frau Pauline Zehle, geb. Veit, 37 J. 17 
T.; 3. Hulda Auguſte, T. des Arbeiters 


gegen Nachnahme versendet ein Kistchen 
feinstes Christbaumeonfect, 
430 — 460 Stück reizende, wohlschmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend, und 
empfiehlt Wiedęrverkäufern ganz beson- 


den Gustav Bortenreuter, 


Dresden-N., Eschenstrasse 1. 
Einzig in feiner Art und garantirt un⸗ 


Kochmaſchinen und Oefen, ſowie von completten electriſchen Beleuchtungs-, ARER 
Telephon:, Haustelegraphen- und Blitzableiter⸗Aulagen, auch für Wiederverkäufer, Donnerſtag, 22. November 


s General⸗Vertreler der deutſchen Eleetrieitäts⸗ 5 Extra Soiree 55 
werke zu Aachen. EX ra- Solee. 

Der Ausverkauf, der von der früheren Firma übernommenen älteren Ann 
Gegenſtände, faſt für die Hälfte des reellen Werthes, dauert fort. Handwerker⸗Verein. 


Leopold Farchmin, 2 M. 8 T.; 4. Adol ädli g 
1 M. 20 T. in 5, Sermann, S. des 88 5 Sen; Abe im unterzeichneten Verlage und ift durch alle Buchhandlungen II, 8 1 Br 
ufmanns arkus ekmann, 5 J. 10 zu heit: E eee .. n hr 
22 15 15 5 Ser Seht Huguft aarwaſſer. % Rn Gas N N General - ersammlung. 
Wilhelm Albrecht. 23 J. 3 M. 10 T.; 7. aſſelbe bringt ergrauten Haaren die U I . 1 11 — f l T REIN 
filter Martin Friedrich Buben, 22 J. 7 urſprüngliche Farbe wieder, verhindert das Tuürfer FIEDLER: 18 Fest e ee 
f Ausfallen der Haare und iſt das ficherfte ä | Feſtſetzung des Statuts. 
pro 1889. 


8 ar, S. des Buchbindermeiſters 
Heinrich Wedelindt, 1 J. 11 M. 27 T.; 
9. Todt geb. unehel. S. 10. Unben. S. 
des Feldmeſſers Guſtav Rathmann, 1 Tag; 
11. Louiſe Bertha, T. des Arbeiters Ernſt 
Klemp, 4 J. 11 M. 5 T.; 12. Hoſpitalitin 
unverehel. Eliſabeth Voß, 72 J. 1 M. 1 T. 3 
13. Arbeiter Ferdinand Weber, 69 J. 8 M. 
27 T.; 14. Kaufmann Rudolph Auguſt 
Werner, 81 J. 9 M. 3 T.; 15. Arbeiter 
Ignatz Jankowski, 28 Jahre alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Georg Wilhelm Kelm zu 
Budzkowo und Emilie Dumke zu Podſtolitz. 
2. Knecht Heinrich Chriſtian Friedrich Schulze 
und Emilie Marie Dorothea Hiſtermann, [A 
beide zu Nettelbeck. 3. Arbeiter Anton 
Jakob Okroz zu Gowin und Eliſabeth 
Miotke zu Dargelau. 4. Ober ⸗Lazareth⸗ 
gehülfe Friedrich Wilhelm Gotthilf Poedtke 
und Klara Olga Aznes Zemke. 5. Kutſcher“ 
Jakob Kwiattowski und Theophila Marga⸗ 


Mittel gegen Kopfſchuppen. 
Zu haben bei Herrn C. Sellner. 


Der Kr ig kann vorher bei 
Em 


Herrn Menzel in pfang genommen 


(Ladenpreis 30 Pf.; nach außerhalb gegen Einſendung von 40 Pf. in Marken.) werden. 
aiſer Friedrich III., der Edle, „Unſer Fritz“, Der Vorſtand. 
der Liebling des deutſchen Volkes!!! — 
Obiger Kalender enthält Skizzen, Erzählungen, Daten 2c. ꝛc., welche auf 
das Leben des unvergeßlichen Monarchen Bezug haben und dürfte daher jedem 2 
Deutſchen willkommen ſein. T urn⸗ Verein. 
Verlag und Expedition des Königsberger „Sonntags-Anzeiger“ 
und des „Kaiſer Friedrich- Kalender“. 


Abonnenten des Königsberger „Sonntags⸗Anzeiger“ erhalten 12 h Die Altersriege mg 


1868 Bromberg 1868. Bm 
ahntechniſches 
ATELIER 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. | 


? turnt von heute ab wieder jeden Mitt: 
Kalender gratis. woch von 8 bis 10 uhr Abends. 


STE e M. N 
— Thorner Fechtverein. 


Allen Gönnern und Freunden, welche Jeden Mittwoch, wie bekannt; 
Schmerzloſe e 


Diplom. 


dem Wohlergehen und der Förderung unferes | Gemüthliches Zuſammenſei 
Vereinszweckes Theilnahme entgegen bringen, bei Nicolai, born e 0 


2 ru 5 i 5 t ' : 18 N Peel Junger ſtauflente 
N I „Harmonie“. 
pl Bazar a 


Metall: und 
Holzſärge 


BE Krajniewsti, 6. Arbeiter Karl Chriſtoph N omben 1 den Mittwoch Vereinsabend. 
= n un Re ee, ha 50 wen ſowie tuchüberzogene in großer Aus in der erſten Hälfte des Dezember an einem Tivoli. 

ſchlößchen. N fried. Auguſt wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, Alex LOEWENSON. noch näher zu beſtimmenden Tage zu ver- Mittwoch, den 21. d. M., von 7 Uhr ab 
Fenske zu Sokolitz und Wilhelmine Henriette Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet „ fſanſtalten gedenken. 

Kiewel zu Lindenwerder. 8. Arbeiter Julius | bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Culmer = Strafe. Wir erbitten, wie in den Vorjahren, großes Wurſteſſen, 


Guſtav Adolph Krampitz und Emilie Hulda 5 
Seile 5 — DAN. ug ee R. Przybill, Schillerſtr. 413. 

Heinrich Forth und Franziska Elwina Laura] 1 

Sig 10. Arbeiter Gottlieb Chriftian 2 Gummischuhe, . — 

Friedrich Stendel und Auguſte Emilie] neueſte Formen, in Qualität unübertroffen 


Handt, beide zu Roſenthal. 11. Klempner] bei ; 
Raul Guſtav bare Queitſch und Adele D 0 Br aumstein, 


* freundliche Gaben für denſelben den Damen] wozu ergebenft einladet Zwieg. 
Sürge des Vorſtandes bis Ende dieſes Monats Nee re 2 rſtag/ d 
i f zuſtellen zu wollen und bemerken, daß eine 2597 onnerſtag, d. 22. d. 
in allen Größen u. Fagons | Lifte behufs Einſammlung von Geſchenken bende 6 Uhr: 

mit Ausſtattungen, Be- nicht in Umlauf geſetzt werden wird. Großes 


ſchlägen und Verzierungen, empfiehlt gender. Frau Dauben. Dietrich. * 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, Mean ir et: Wen nt Wurstessen. 


Frieder f skopf, bei 456. Breiteſtr. 456, n 

eee Br er ine rin B f Coppernicusſtraße 189. Thorn, 19. November 1888. Es ladet ergebenft ein M. Borowiak, 

Wilhelm Nusch zu Pinnew und Johanna] Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt (Cine geprüfte Musiklehrerin wünſcht Der Vorſtand Bäckerſtr. 245. 

Pauline Hauſchke zu Kernwitz. 13. Arbeiter [an, daß von jetzt ab meine Wagen unter billigen Bedingungen noch einige des Diakonifen-Strankenhanfes. ff a 
—) — — —ů— nn * 


Klavierſtunden zu beſetzen. Ei erfragen 


Eliſabethſtr. 266, : ö 5 5 1. 5 8 
jabethitr. 266, 3 Treppen, Vormittags. Herren: und Damenwäſche = Kaiſerputzpulber 2 


Ei 5 | wird ſauber und billig angefertigt bei 
in Sohn anſtändiger Eltern wird als wir fanber I) bein, Wacker 78155 1. [von R. Schmidt Wwe. in Magdeburg. 


Kellner⸗Lehrling Balkonwohnung Preiteftraße 446/47 Cinfachfte Bugmittel ie alle:@egenftänbe, 

a ch“ putzt Schnell und ſchmiert nicht, a Cart. 10 Pf. 

zum 1. Dezember gel ucht. 1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, Vorräthigi „ N ) 
otel Hempler. [Entree und Zubehör, zu vermiethen. srrätbigi. Thorn b. Ad. Leetz, Geifenfabrit, 


7 = g ; in möbl. 2 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche einen ere Alsft. Markt 289 im Laden. iſt von 9 55 b Ie, Nöheres 


ehr in 25 1 3 Vorſtadt er gut] bei Hermann Gembicki, Gulmerftraße. 
gelegene Wohnung geſucht, die vom VBrickenſtr. 39 II find 2 möbl. Jimmet 
mit guten Schulkenntniſſen. ebruar 1889 ab zu beziehen iſt. Offerten] mit Burſchengelaß 5 2 rer 
amuel Wollenberg, Seglerſtr.] werden unter F. 451 an die Expedition Fut möblittes Vorderzimmer J ver 
— — 19. 319. erbeten. Angaben über eventuell vor- G 7 
Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche handenen Stall und Wagenremiſe erwünſcht. miethen Kl.⸗Mocker Nr. 22. 


ich einen l. Wohn., beit. aus 2 Stub. u. Hell, Küche Tilmerſtraße 333 ift ein möbl. Immer 


Lehrlin mit Schön. Ausſicht n. v., iſt v. 1. Dezbr. zu u. Labinet vom 1. Dechr. zu vermiethen. 
+ verm. Preis 75 Thlr. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 1 möbl. Zimmer mit Flügelbenugung 
H. Seelig: Breiteftr. 442.| Ein freundlich möblirtes Zimmer zu verm. Wo! jagt die Exped. d. Ztg. 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu V ein ſchwarzſeidenes Tuch 
Aufwartefrau verm. Schulerltr. 414. 2 Tr., n. Has Verloren im 85 5 A 9 
5 „ 7 f 8 N r 7 7 ; g rſtraße. em tederbrin ar 

ſucht Ib. Salomon, Friſeur, Culmerſtr. in möblirtes Zimmer QTuchmacerftr. 174 Belohnung Gerechteſtraße 126. 


kaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Itg. 2 gute Cello’ Wi 1 möbl. Zimmer zu vermiethen Im Sonnabend Abend If in F. Seglerstraßt 
legenheiten Tanzmuſik (Klavier und verkauft E. Reuter, Baderſtr. 71. Eliſabethſtraße 267a., III. in ider Nah de Cain e 


Wäſche wadene geplättet bei L. Seige) h Näheres in der| Ein- möbl. 3 Suröblirtes Zimmer mit auch ohn 
° waichene geplättet bei L. Geige) anzunehmen. äheres in der n möbl. Zimmer zu bermiethen öblirtes Zimmer mit auch ohne] Spitzent den. Abzuhol ilige⸗ 
Milbrandt, Gerechteſtraße 98. Expedition dieſer Zeitung. Gerechteſtr. 129, J. Näheres bei Hrn. Rausch. Bar e el. Schillerſtr. 416, sam e ET dns hin iR en Heilige 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( Schirmer) in Thorn. 


Joſeph Johann Hoffmann und Katharina 
Anna Krieſe, beide zu Abbau Vandsburg. 
14. Arbeiter Guſtav Rudolph Koelm zu 
Lubza und Ottilie Juſtine Scharmer zu 
Czarnun. N 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Metalldreher Johann Heinrich Fried⸗ 
rich Oldach mit Klara Laura Hollatz. 2. 
Kaufmann Nathan Levy zu Poſen und Cella 
Ida Cohn zu Thorn. 3. Uhrmacher Louis 
Hermann Grunwald mit Martha Helene 
Bittkowski. 4. Reg.⸗Baumeiſter Paul Her⸗ 
mann Roloff zu Fürſtenwalde mit Anna 
Karoline Eliſabeth Oloff zu Thorn. 5. Ar⸗ 
beiter Franz Szymanski mit Pauline Auguſte 
Lange. 6. Bureau » Vorſteher Johann 
Alexander Kuſikowski zu Mocker mit Valeria 
Marianna Katarzynski zu Thorn. 


Ein Grundſtück, (8 Wohnungen) 
und 2 Bauplätzen in Klein⸗Mocker, im 
Ganzen oder auch getheilt ſofort zu ver⸗ 


Briquettes 


(Rrehfoblen) ausfahren. Es find die⸗ 
ſelben als ſehr reinliches u. gutes Heiz ⸗ 
material zu empfehlen. 


Heinrich Tilk, 


Dampfſägewerk und Holzhandlung. 
wei 


Drehrollen, 


neueſten Syſtemis, mit den dazu gehörigen 
Tiſchen und Bänken, ſtehen zum ſofortigen 
Verkauf bei f 
Hulda Felsch in Golfub. 
Penſionäre, Knaben auch Mädchen, 
finden frdl. Aufn. Bacheſtr. 16, 3 Tr. 
1 gut erhaltener Reiſepelz (Skungsbeſatz) 
u verkaufen Brückenſtr. 6, 1 Treppe. 


ER Damen wünſchen hier u. außerhalb 
e 


in feinen Privat Geſellſchaften zu paſſ⸗ 


. 


